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5)  Wandelement. 

©  Um  Wandelemente  für  Innenausbauten  beliebi- 
ger  Wandstärke  herzustellen,  die  zwischen  ihren  Be- 
plänkungsblechen  unterschiedliche,  den  Anforderun- 
gen  entsprechende,  Zwischenlagen  aufweisen  und 
die  darüber  hinaus  mit  Mitteln  versehen  sind,  um  die 
Wandelemente  stirnseitig  miteinander  zu  verbinden, 
wird  ein  Wandelement  angegeben,  bei  dem  jede  der 
beidseits  vorgesehenen  Beplankungen  (11)  -  Blech-, 
vorzugsweise  Stahlblechbeplankung  -  an  den  stirn- 
seitigen  Enden  je  einen  nach  innen  gerichteten  Um- 
bug  (11.1)  aufweist,  wobei  jeder  Umbug  (11.1)  sei- 
nerseits  mit  einem  mit  spitzem  Winkel  nach  innen 
gerichteten  Hintergreifungsrand  (11.2)  versehen  ist 
und  jeweils  zwei  der  Beplankungen  (11)  an  den 
beiden  Stirnseiten  mit  je  einer  Verschlußschiene 
(14.1,  14.2)  miteinander  verbunden  sind,  wobei  diese 
Verschlußschienen  (14)  aus  einem  Profilstreifen  be- 
stehen,  dessen  umgekantete  Randstreifen  (15)  mit 
den  Hintergreifungsrändern  (11.2)  zusammenwirken 

TJund  so  die  Beplankung  zusammenhält  und  die  Ver- 
^   schlußschienen  (14)  jeweils  in  korrespondierenden 
05  Höhen  angeorndete  Hintergreifungselemente  -  z.B. 
O  schlitzförmige  Ausnehmungen  (18)  und  dazu  korre- 

spondierende  Nasen  (16)  aufweisen. 
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Yandelement 

Die  Erfindung  betrifft  beidseits  beplankte,  mit- 
sinander  verbindbare  Wandelemente  für  Innenaus- 
Dau,  insbesondere  für  fertigungstechnisch  o.ä.  ge- 
lutzte  Räume  z.B.  Reinräume  in  Medizin,  Pharma- 
zie  und  Technik,  Laborräume,  Räume  für  Sonderf- 
srtigungen  o.  dgl.,  wobei  zwischen  den  Beplankun- 
gen  Versteifungen,  Füllmaterialen  o.  dgl.  vorgese- 
len  sind. 

Für  den  Innenausbau,  insbesondere  für  fliegen- 
jen  Innenausbau  fertigungstechnisch  genutzter 
Räume,  werden  Wandelemente  zu  den  Umfas- 
sungswänden  der  Räume  zusammengefügt.  Dabei 
werden  diese  Wandelemente  entsprechend  den 
Anforderungen  die  an  die  Räume  gestellt  werden 
ausgewählt,  so  daß  sich  von  Fall  zu  Fall  unter- 
schiedliche  Beplankungsmaterialien  und  unter- 
schiedliche  Aussteifungen  und  unterschiedliche 
Füllungen  ergeben.  Gehören  die  zu  bildenden  Räu- 
me  unterschiedlichen  Belüftungszonen  an,  ist  beim 
Zusammenfügen  ein  luftdichter  Abschluß  zu  errei- 
chen.  Dies  betrifft  besonders  reinraumtechnische 
Bereiche,  bei  denen  die  Reinraum-Zone  mit  turbu- 
lenzarmer  Verdrängungsströmung  durchflutet  wird, 
um  im  Fertigungsbereich  zumindest  annähernd 
Partikelfreiheit  zu  erreichen.  Dies  gilt  aber  auch  für 
Labors  oder  Sonderfertigungen,  die  lüftungsmäßig 
getrennt  von  anderen  Räumlichkeiten  stattfinden. 
Die  Oberflächengestaltung  muß  dabei  für  reinraum- 
technische  Anlagen  derart  sein,  daß  eine  zu  erwar- 
tende  Partikeiabgabe  vernachlässigbar  ist.  Für  La- 
bors  und  Sonderfertigungen  können  Korrosionsan- 
griffe  o.  dgl.  für  die  Wahl  des  Oberflächenmaterials 
bedeutsam  sein.  Im  allgemeinen  wird  zumindest 
die  zum  Raum-Inneren  gerichtete  Seite  des  Wand- 
eiements  mit  Stahl,  ggf.  mit  Edelstahl  beplankt.  Der 
Aufbau  vollzieht  sich  dabei  so,  daß  die  vorgefertig- 
ten  Wandeiemente  mittels  zwischen  Fußboden  und 
Decke  des  vorgesehenen  Raumes  verlaufender 
Stiele  aufgestellt  wird,  wobei  die  Stiele  die  die 
Wand  haltenden  Verbindungselemente  zwischen 
den  Wandelementen  bilden.  Dadurch  ergibt  sich, 
daß  die  Wandmontagen  sehr  aufwendig  sind,  be- 
sonders  da  die  durch  die  Stiele  gegebenen  Abstän- 
de  zwischen  den  Wandelementen  mit  Abdeckplat- 
ten  o.  dgl.  geschloßen  werden  müssen.  Um  glatte 
Wandoberfiächen  zu  erhalten,  bedarf  es  dabei  dar- 
über  hinaus  noch  einer  besonderen  Ausbildung  der 
Randbereiche  der  Wandelemente,  damit  die  Ab- 
deckplatten  "fugenlos"  eingelassen  werden  kön- 
nen.  Eine  derartige  Ausbildung  ist  insbesondere 
dann  wichtig,  wenn  der  Raum  als  Reinraum  mit 
horizontal  geführter  turbulenzarmer  Verdrängungs- 
strömung  ausgebildet  ist.  Darüber  hinaus  werden 
aufgrund  akkustischer  oder  thermischer  Anforde- 
rungen  unterschiedlich  isolierende  Wände  benötigt, 

so  daß  die  Wandstarke  selbst  entsprecnena  den 
Anforderungen  auswählbar  sein  soll.  Dies  bedeutet, 
daß  die  diese  Wände  bildenden  Wandelemente 
jeweils  auf  den  Bedarfsfall  zugeschnitten  vorgefer- 

5  tigt  werden  müssen,  was  darüber  hinaus  einen 
erheblichen  zusätzlichen  Fertigungsaufwand  be- 
deutet. 

Hier  setzt  die  Erfindung  ein,  der  die  Aufgabe 
zugrunde  liegt,  eine  Ausbildung  des  Wandelements 

io  vorzuschlagen,  daß  die  Herstellung  beliebiger 
Wandstärken  ermöglicht,  daß  das  Einsetzen  unter- 
schiedlichster  Zwischenlagen  erlaubt,  daß  Mittel 
aufweist,  mit  denen  die  Wandelemente  stirnsteitig 
miteinander  verbindbar  sind  und  so  Herstellung  der 

15  Wandelemente  und  der  Montage  vereinfacht  und 
wirtschaftlich  gestaltet  und  daß  darüber  hinaus  fle- 
xibel  anwendbar  ist.  Darüber  hinaus  sollen  feuer- 
hemmende  Wandelemente  vorgeschlagen  werden 
und  schließlich  sollen  Wände,  gebildet  aus  den 

20  Wandelementen  vorgeschlagen  werden,  die  zu 
Räumen  und  zu  Raumteilungen  führen  und  die 
darüber  hinaus  in  einfacher  und  wirtschaftlicher 
Weise  das  Einrichten  von  belüfteten  Spezialräu- 
men,  wie  "Reiner  Räume"  gestatten. 

25  Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  durch 
das  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  gelöst;  Weiter- 
bildungen  und  bevorzugte  Ausführungsformen  be- 
schreiben  die  Unteransprüche. 

Durch  die  Randausbildung  der  Beplankungs- 
30  bleche  des  Wandelements  ist  es  möglich,  die  Be- 

plankungsbleche  mit  den  Verschlußschienen  zu  ei- 
nem  Wandelement  zusammenzufassen.  Zwischen 
den  Beplankungen  werden  dabei,  wie  in  üblicher 
Weise,  Aussteifungen,  Füllmittel  o.  dgl.  angeordnet. 

35  Da  die  Materialwahl  für  die  Beplankungs-Bleche 
frei  ist,  können  entsprechend  dem  Einsatzzweck 
alle  möglichen  Metalle  von  Alluminium  bis  zum 
Edelstahl  eingesetzt  werden.  Allen  Materialanforde- 
rungen  (soweit  sie  von  metallischen  Materialien  er- 

40  füllt  werden  können)  kann  damit  Rechnung  getra- 
gen  werden.  Insbesondere  lassen  sich  auch  feuer- 
hemmende  Einlagen  einsetzen,  so  daß  die  Wand- 
elemente  auch  zu  feuerhemmenden  Wänden  zu- 
sammengefügt  werden  können.  Die  besondere 

45  Ausbildung  der  Wandelemente  gestattet  es  auch  in 
einfacher  Weise  Leitungen  für  Energieversorgung 
oder  für  Medienversorgung  zwischen  den  Schalen 
der  Beplankung  anzuordnen.  Auf  diese  Weise  ist 
es  möglich,  Installationswände  zu  bilden,  die  sogar 

so  auf  der  Baustelle  "um  die  Installationen  herum" 
dadurch  gebaut  werden  können,  daß  die  eine  Be- 
plankungsschale  aufgerichtet,  die  Installationen 
nach  außen  verbunden,  die  Versteifungen,  Füllun- 
gen  o.  dgl.  eingebracht,  die  andere  Beplankungs- 
schale  gegengefügt  werden,  um  dann  mit  Hilfe  der 
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/erschlußschienen  das  Wandelement  zu  schließen. 
Das  Zusammenfügen  der  Wandelemente  gestaltet 
sich  sehr  einfach:  Die  vorspringenden  Nasen  grei- 
:en  in  die  schlitzförmigen  Ausnehmungen  ein  und 
:ühren  dort  zu  einem  Verhaken.  Dabei  kann  beim 
Zusammenfügen  der  Wandeiemente  das  eine  um 
jie  zum  Verhaken  notwendige  Höhe  gehoben  und 
an  das  andere  gefügt  werden,  wobei  nach  Absen- 
<en  die  Verhakung  erreicht  wird.  Eine  andere  Mög- 
ichkeit  besteht  darin,  daß  der  eine  der  Verschluß- 
schiene  um  die  zum  Verhaken  notwendige  Höhe 
aus  der  Position  gebracht  ist  und  nach  dem  Zu- 
sammenfügen  zweier  Wandelemente  durch  Druck 
Dder  Schlag  in  seine  Endlage  gebracht  wird,  wobei 
die  Verhakung  geschieht.  Dabei  können  die  beiden 
v'erschlußschienen  eines  Wandelements  nur  Aus- 
nehmungen  und  die  des  nächsten  Wandelements 
nur  Nasen  aufweisen,  es  können  auch  die  beiden 
v'erschlußschienen  eines  Wandelements  so  ausge- 
führt  sein,  daß  ein  Schieber  die  Nasen  und  der 
andere  die  Ausnehmungen  aufweist. 

Die  Anordnung  der  zur  Verhakung  führenden 
Nasen  und  der  dazu  korrespondierenden  schlitzför- 
migen  Ausnehmungen  erfolgt  zweckmäßigerweise 
in  zwei  oder  mehr  längs  der  Stirnseite  des  Wand- 
elements  verlaufenden  Reihen,  wobei  die  Zahl  der 
Reihen  von  der  Wandstärke  und  die  Zahl  der 
Nasen/Ausnehmungs-Paarungen  von  der  Höhe  ab- 
hängen.  Hier  zeigt  sich  nochmals  der  entscheiden- 
de  Vorteil  dieses  Aufbaus:  Die  Beplankungen  kön- 
nen  unabhängig  von  der  Wandstärke  vorgefertigt 
sein;  zum  Einstellen  der  gewünschten  Wandstärke 
werden  lediglich  die  entsprechend  abgelenkten 
Verschlußschienen  entsprechend  ausgewählt  und 
eingesetzt.  Die  Nasen  und  die  dazu  korrespondie- 
renden  schlitzförmigen  Ausnehmungen  können  da- 
bei  auf  gleicher  Höhe  liegen,  es  ist  aber  auch  ein 
Höhenversatz  denkbar.  Durch  die  Verteilung  der 
Nasen  und  der  schlitzförmigen  Ausnehmungen 
über  die  Höhe  der  Verschlußschienen,  kommt  es 
beim  Verhaken  zu  einem  gleichmäßigen  Anziehen 
über  die  gesamte  Höhe,  so  daß  die  Stirnseiten 
gleichmäßig  gegeneinander  gezogen  werden. 

Die  mit  Keilfächen  versehenen  Nasen  sind  da- 
bei  in  der  Lage  bei  dem  Verschieben  gegenüber 
der  Ausnehmung  erhebliche  Kräfte  zu  erzeugen, 
die  die  so  miteinander  gekuppelten  Wandelemente 
zusammenziehen.  Dadurch  können  Räume  ge- 
schaffen  werden  bei  denen  trotz  unterschiedlicher 
Druckniveaus  verschiedener  Belüftungszonen  ein 
Luftaustausch  unterbunden  ist.  Werden  nämlich  die 
Stöße  zwischen  den  Wandelementen  z.B.  mittels 
zwischengelegter  elastischer  Dichtungsschnüre 
oder  Dichtungsbänder  gedichtet,  bedürfen  diese 
einer  gewissen  Anpressung,  die  durch  diese  Aus- 
bildung  in  einfacher  Weise  erreicht  wird,  um  die 
Dichtheit  zu  erreichen,  die  auch  die  hohen  Anforde- 
rungen  erfüllt,  die  etwa  von  der  Reinraumtechnik 

an  derartige  Innenausbauelemente  gestellt  werden. 
Wird  die  Verschlußschiene  als  einstückiges 

Element  ausgebildet,  ist  der  Bau  des  Wandelemen- 
tes  in  besonders  einfacher  Weise  möglich;  die 

5  vorgegebenen  Beplankungen  und  die  notwendigen 
Füll-Lagen  können  getrennt  zur  Baustelle  gebracht 
werden,  die  notwendigen  Verschlußschienen  wer- 
den  abgelängt  und  die  Wandelemente  an  Ort  und 
Stelle  zusammengefügt.  Bei  der  einstückigen  Her- 

10  Stellung  werden  die  Ausnehmungen  in  bekannter 
Weise  ausgestanzt.  Die  vorspringenden  Nasen  und 
ggf.  Fahnen  werden  im  flachen  Material  freiges- 
tanzt  und  nach  einer  Roilformung  der  Kanten  recht- 
winklig  zur  Fläche,  rechtwinklig  in  gleicher  Rich- 

rs  tung  wie  die  Kanten  weisend,  herausgedrückt.  Hier- 
bei  ist  es  auch  möglich,  in  gewissen  Abständen 
Andrückungen  in  den  umgekanteten  Randstreifen 
vorzusehen,  die  sich  reibschlüssig  gegen  die  Hin- 
tergreifungsränder  der  Beplankung  legen  und  die 

20  so  einen  Reibsitz  erzeugen,  wodurch  die  Ver- 
schlußschiene  in  ihrer  Position  auch  beim  Trans- 
port  von  noch  nicht  zusammengefügten  Wandele- 
menten  gehalten  wird.  Hier  kann  auch  in  einfacher 
Weise  realisiert  werden,  daß  zwei  zusammenzufü- 

25  gende  Verschlußschienen  zweier  benachbarter 
Wandelemente  eine  Höhendifferenz  derart  haben, 
daß  die  Nasen  beim  Verschieben  der  Wandele- 
mente  in  die  Ausnehmungen  eingleiten  und  danach 
die  Verschlußschiene  durch  Drücken  oder  Schla- 

30  gen  in  ihre  angezogene  Position  gebracht  wird. 
Es  versteht  seih  von  selbst,  daß  im  Regelfall 

jedes  Wandelement  eine  Verschlußschiene  mit  Na- 
sen  und  ggf.  Fahnen  und  eine  Verschiußschiene 
mit  Ausnehmungen  aufweist.  Ausnahmen,  z.B. 

35  beim  Einfügen  von  Stielen  in  die  Wand,  sind  dabei 
ohne  weiteres  möglich,  da  jedes  Wandelement 
beidseits  mit  Nasen-Verschlußschienen  oder  mit 
Ausnehmungs-Verschlußschienen  versehen  sein 
kann. 

40  Um  bei  einseitiger  thermischer  Beanspruchung 
das  gefürchtete  Ausbeulen  nach  einer  Seite  zu 
unterbinden,  wird  eine  Art  der  Verschlußschienen, 
vorzugsweise  die  mit  Nasen  versehene,  mit  quer 
stehenden  Fahnen  versehen.  Diese  Fahnen  stabili- 

45  sieren  die  Verschlußschiene  in  der  gewünschten 
Weise.  Die  ses  Stabilisieren  ist  besonders  dann 
wirksam,  wenn  die  Außenkanten  der  Fahnen  gera- 
de  die  Innenkante  der  Umbüge  mit  deren  Hinter- 
greifungsrändem  berühren.  Es  empfiehlt  sich  da- 

50  her,  die  Breite  nur  geringfügig  kleiner  als  diese 
Weise  zu  halten.  Ein  verbessertes  "Anschnäbeln" 
beim  Einführen  der  Fahnen  wird  erreicht,  wenn  der 
Übergang  von  der  Frontkante  zur  Seitenkante  ab- 
gerundet  oder  abgeschrägt  ist.  Es  versteht  sich 

55  von  selbst,  daß  -  sollen  die  Fahnen  an  den  beiden 
Kanten  zwischen  Umbug  und  Hintergreifungsrand 
anliegen  -  nicht  so  weit  geführt  werden  darf,  daß 
ein  unerwünschter  Rücksprung  im  Bereich  dieser 
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<anten  vorliegt.  In  besonderen  Fällen  kann  es  von 
Bedeutung  sein,  wenn  eine  Verschlußschiene  mit 
Masen  und  Fahnen  mit  einer  solchen  zusammen- 
wirkt,  die  korrespondierend  dazu  Ausnehmungen 
:ür  die  Nasen  und  Ausnehmungen  für  die  Fahnen 
äufweist.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  die  Höhe 
dieser  quer  verlaufenden  Ausnehmungen  so  gehal- 
:en  sein  muß,  daß  die  Verschlussschienen  den  zum 
Hintergreifen  und  Anziehen  der  Wandelemente  not- 
wendigen  Spielraum  haben.  Diese  Stabilisierungen 
sichern  die  Verbindungen  derartiger  Wandelemente 
gegen  ein  "Ausbeulen",  wenn  die  Wandelemente 
z.B.  als  feuerhemmende  Wände  ausgebildet  auf 
der  einen  Seite  einer  Brandeinwirkung  ausgesetzt 
sind. 

Um  die  Wandelemente  in  einfacher  Weise  her- 
stellen  zu  können  werden  Abstandsbrücken  nahe 
den  Rändern  eingesetzt,  deren  offener  Teil  nach 
außen  weist.  Wegen  der  Verschiußschienen  brau- 
chen  dabei  diese  Abstandsbrücken  längs  der  mit 
Verschlußschienen  geschlossenen  Element-Seiten 
nicht  fest  mit  den  Beplankungen  verbunden  sein, 
es  genügt  eine  Klebung.  Die  rechtwinklig  dazu  lie- 
genden  beiden  anderen  Abstandsbrücken  sind  da- 
gegen  durch  Vernoppung,  Buckelschweißung  o.dgl. 
mit  den  '  Verplankungen  verbunden,  wobei  diese 
Verbindung  vorzugsweise  im  nicht  sichtbaren  Be- 
reich  einer  Umkantung  liegt. 

Wird  im  Inneren  des  Wandelements  eine  Zwi- 
schenwand  im  Abstand  parallel  zu  einer  der  Be- 
plankungen  vorgesehen,  kann  ein  Wandelement 
gebildet  werden,  das  einen  Luft-Zwischenraum  auf- 
weist.  Derartige  Luft-Zwischenräume  sind  gute  Iso- 
lationen,  so  daß  auf  dieser  Basis  die  Herstellung 
eines  feuerhemmenden  Wandelements  gelingt.  Die 
Feuerhemmung  wird  verbessert,  wenn  die  Zwi- 
schenwand  auf  der  dem  Luftspalt  zugewandten 
Seite  eine  Beschichtung  aufweist,  die  unter  Hitze- 
einwirkung  aufblähbar  ist.  Darüber  hinaus  ist  es 
vorteilhaft,  wenn  die  auf  der  mit  Einlagen  gefüllten 
Seite  des  Wandelements  Einlagen  vorgesehen 
sind,  die  bei  Wärmezufuhr  eine  Umwandlung  erfah- 
ren  und  diese  Umwandlung  Wärmeenergie  ver- 
braucht.  Derartige  Umwandlungen  sind  bei  hydrau- 
lisch  abgebundenen  Platten,  wie  Zementfaserplat- 
ten  oder  Gipskartonplatten  bekannt:  Bei  deren  Er- 
hitzung  steigt  die  Temperatur  biz  zu  einem  Halte- 
punkt,  weitere  Wärmezufuhr  bewirkt  das  Austreiben 
von  Wasser  aus  dem  Kristallverband,  wodurch  eine 
Verlängerung  der  Standseite  des  feuerhemmenden 
Bauteils  erreicht  wird.  Weiterhin  ist  es  vorteilhaft, 
wenn  alle  Wärmebrücken  zwischen  den  Beplan- 
kungen  so  gestaltet  werden,  daß  dem  Wärmefluß 
ein  möglichst  großer  Widerstand  entgegengesetzt 
wird.  Dies  kann  zweckmäßig  dadurch  geschehen, 
daß  die  Abstandsbrücken  eine  Lochung  aufweisen, 
wobei  die  Lochfläche  um  25  %  der  Gesamtfläche 
liegt  Bei  den  Verschlußschienen  dienen  die  dort 

vorhandenen  Stanzoffnungen  als  derartige,  den 
Wärmefluß  erschwerende  Öffnungen.  Zusätzliche 
Öffnungen  können  jedoch  auch  dort  vorgesehen 
werden.  Um  bei  feuerhemmenden  Bauteilen  einen 

5  dichten  Abschluß  der  Bauteil-  Anschlüsse  unterein- 
ander  zu  erreichen  werden  auch  z.B.  die  Ver- 
schlußschienen  oder  auch  die  Abstandsbrücken  mit 
einer  Beschichtung  versehen,  die  sich  unter  Hitze- 
einwirkung  aufbläht,  so  daß  die  Hohlräume  im 

10  Stoßbereich  zweier  Wandelemente  sich  im  Brand- 
fall  mit  aufgeblähtem  Material  füllen  und  den 
Durchtritt  von  Brandgasen  unterbinden. 

Aus  diesen  Wandelementen  können  nun  in  ein- 
facher  Weise  Wände  zusammengesetzt  werden,  in 

15  dem  die  mit  Haken  versehene  Verschlußschiene 
des  einen  Wandelementes  in  die  mit  den  dazu 
korrespondierenden  Öffnungen  versehene  Ver- 
schlußschiene  des  anderen  Wandelementes  einge- 
hakt  und  beim  Verschieben  der  Verschlußschiene 

20  aneinandergezogen  werden.  Dieses  Verschieben 
kann  auch  mit  Vorrichtungen,  z.B.mit  hydraulischen 
Vorrichtungen  bewirkt  werden.  Das  Aneinanderfü- 
gen  der  'Wandelemente  erlaubt  das  Bilden  gerader 
Wände.  Für  Wand-Ecken,  T-förmigen  Wandan- 

25  Schlüssen  oder  Wand-Kreuzungen  werden  Stiele 
mit  rechteckigem  Querschnitt  eingesetzt,  bei  denen 
zwei,  drei  oder  vier  Seiten  schlitzförmige  Ausneh- 
mungen  aufweisen,  die  zu  den  Haken  der  Ver- 
schlußschienen  korrespondieren  und  in  die  die  Ver- 

30  schlußschienenhaken  eingeführt  werden  können. 
Genau  wie  bei  der  Verbindung  der  Wandelemente 
untereinander  wird  so  auch  die  Verbindung  zwi- 
schen  Wandelemente  und  Stiel  hergestellt,  wobei  - 
wie  schon  vorerwähnt  -  Wandelemente  auch  mit 

35  zwei  mit  Haken  versehenen  Verschlußschienen 
ausgestattet  sein  können.  Dies  ist  zumindest  bei 
einem  an  den  Stiel  stoßenden  Wandelement  not- 
wendig.  Werden  Stiele  eingesetzt,  bei  den  zwei 
gegenüberliegende  Wandungen  schlitzförmige 

40  Ausnhemungen  zur  Aufnahme  von 
Verschlußschienen-Haken  aufweisen,  können  auch 
innerhalb  gerader  Wände  Stiele  gesetzt  werden. 
Dies  ist  vorteilhaft,  wenn  Wandelemente  unter- 
schiedlicher  Höhe  zusammengefügt  werden,  z.B. 

45  zum  Einsetzen  von  Fenstern  oder  von  Türen.  Wer- 
den  Fenster  eingesetzt,  wird  das  untere  Wandele- 
ment  soweit  zurückgenommen,  daß  die  Unterkante 
des  Fensters  in  der  gewünschten  Höhe  liegt.  Ober- 
halb  des  Fensters  wird  ein  weiteres  Wandelement 

50  aufgesetzt,  dessen  Höhe  soweit  verringert  ist,  daß 
seine  Oberkante  mit  der  Oberkante  der  benachbar- 
ten  Wandelemente  bündig  ist.  Gleiches  gilt  für  die 
Tür,  lediglich  entfällt  hier  das  untere  Wandelement. 
Die  Zargen  für  die  einzusetzenden  Fenster  bzw.  für 

55  die  Tür  sind  übliche,  dem  Fenster-  bzw.  dem  Tür- 
system  angepaßte  Zargen,  die  mit  dem  Stiel  bzw. 
der  Verschlußschiene  des  benachbarten  Wandele- 
ments  verschraubt  werden  und  in  die  mit  den  übli- 
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:hen  Mitteln  der  Fensterrahmen  mit  verglasung 
>zw.  die  Tür  eingesetzt  werden. 

Mit  Hilfe  von  einseitig  offenen  Stielen  als  Ver- 
jindungskammem  lassen  sich  offenbare  Wände 
schaffen.  Diese  Verbindungskammern  besitzen  ei- 
jene  Verschlußschienen  mit  Hakenansätzen,  die 
iurch  die  Ausnehmungen  in  den  beiden  gegen- 
iberliegenden  Wänden  der  Verschlußkammern  ge- 
ührt  werden  können.  Es  versteht  sich  von  selbst, 
laß  in  diese  Ausnehmungen  auch  die  Haken  einer 
/erschlußschiene  eines  Wandelementes  eingeführt 
ind  so  das  Wandelement  mit  der  Verbindungskam- 
ner  auch  verriegelt  werden  kann.  Ein  herausnehm- 
bares  Wandelement  läßt  sich  nun  mit  Hilfe  von 
zwei  Verbindungskammern  so  einbauen,  daß  die  in 
jie  Verbindungskammern  eingesetzten,  diesem 
Wandelement  zugeordneten  Verschlußschienen 
Haken  aufweisen  und  das  Wandelemente  auf  bei- 
den  Seiten  mit  Verschlußschienen  versehen  ist,  die 
mit  den  schlitzförmigen  Ausnehmungen  zum  Auf- 
nehmen  dieser  Haken  versehen  sind.  Beim  Einset- 
zen  wird  das  Wandelement  in  Position  gebracht 
und  die  Verschlußschienen  in  die  Verbindungskam- 
mer  eingeführt,  mit  ihren  Haken  durch  die  schlitz- 
förmigen  Öffnungen  geschoben,  wobei  die  Haken 
auch  die  Verbindungsschienen  des  Wandelemen- 
tes  hintergreifen  und  schließlich  wird  die  Verschluß- 
schiene  durch  Drücken  verriegelt.  Zum  Herausneh- 
men  des  Wandelementes  wird  die  Verriegelung 
gelöst,  das  Wandelement  ist  frei  und  kann  entfernt 
werden.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  hierbei  die 
üblichen  Maßnahmen  zum  Abdichten,  wie  zwischen 
den  Wandelementen  auch  zwischen  Wandelement 
und  Verbindungskammer  erfolgt. 

Eine  andere  Möglichkeit  zur  Schaffung  eines 
herausnehmbaren  Wandelementes  bietet  ein  Ver- 
schlußmechanismus  mit  den  Wandstoß  beidseits 
übergreifenden  Verschlußschienen,  die  von  einem 
Verschlußschienenantrieb  in  der  Ebene  der  Beplan- 
kung  bewegt  werden  können  und  so  den  Stoß 
zwischen  zwei  Wandelementen  freigeben.  Vorteil- 
haft  werden  die  beiden  einem  entfernbaren  Wand- 
element  benachbarten  festen  Wandelemente  mit 
diesen  Verschlußschienen  versehen,  die  nach  Ein- 
fügen  des  entfernbaren  Wandelementes  in  seine 
Position  in  Schließstellung  gebracht  werden.  Die  in 
den  Verschlußschienen  vorgesehenen  Dichtungen 
stellen  dabei  die  notwendige  Dichtheit  sicher.  Über 
den  Verschlußschienen-Antrieb  werden  zum  Öffnen 
der  Wand  die  Verschlußschienen  zurückgezogen 
und  das  frei  werdende  Wandelement  kann  entnom- 
men  werden.  Vorteilhaft  wird  der  Verschlußschie- 
nenantrieb  verteilt  über  die  Höhe  eingesetzt,  wo- 
durch  ein  parallels  Verfahren  der  Verschlußschiene 
gewährleistet  ist.  Dabei  sind  Scherengetriebe 
zweckmäßige  Mittel  um  von  einer  gemeinsamen 
Antriebsspindel  her  die  Bewegung  der  Verschluß- 
schiene  zu  bewirken.  Es  versteht  sich  von  selbst, 

daß  neben  dem  Handantrieb  der  bpinaei  aucn  ny- 
draulische,  pneumatische  oder  andere  motorische 
Antriebe  möglich  sind  und  daß  darüber  hinaus  die 
Verschlußschienenbewegung  auch  hydraulisch, 

5  pneumatisch  oder  motorisch  direkt  ausgeführt  wer- 
den  kann. 

Um  einen  sicheren  Bodenanschluß  zu  errei- 
chen  wird  auf  dem  Boden  eine  Unterschiene  befe- 
stigt,  auf  der  eine  Oberschiene  vorgesehen  ist, 

<o  wobei  zwischen  Unterschiene  und  Oberschiene  im 
Bereich  der  Seitenwände  eine,  vorzugsweise  mit 
einer  Lippe  versehene  Dichtung  angeordnet  ist. 
Zum  Ausgleichen  von  Boden-Unebenheiten  ist  die 
Oberschiene  justierbar,  sie  besitzt  in  Abständen 

rs  angeordnete  Justierschrauben,  die  im  Zusammen- 
wirken  mit  einem  in  der  Oberschiene  vorgesehenen 
Mutterstück  das  Einstellen  durch  Abstützen  auf  die 
Unterschiene  erlaubt.  Eine  in  der  Oberschiene  vor- 
gesehene  Rinne  ist  tiefer  als  die  Kopf  höhe  der 

20  Justierschraube,  durch  die  Tiefe  dieser  Rinne  ist 
der  Justierbereich  vorgegeben.  Zum  Einstellen  un- 
terschiedlicher  Bodenschienen-Höhe  bedarf  es  un- 
terschiedlicher  Schraubenlängen,  durch  die  die 
Bodenschienen-Höhe  dem  je  weiligen  Bedarf  ange- 

25  paßt  werden  kann,  ohne  daß  die  Justierbarkeit  der 
Bodenschienen  beeinträchtigt  wird.  Die  Wandele- 
mente  werden  mit  ihrer  Unterseite  auf  die  Ober- 
schiene  der  Bodenschienen  aufgesetzt  und  dort 
befestigt. 

30  -  .  Der  Deckenabschluß  wird  duch  eine  Deckenab- 
schlußschienen  erreicht,  die  die  Oberseite  der 
Wandelemente  übergreift,  wobei  seitliche  Dichtun- 
gen  mit  den  Außenseiten  der  Beplankung  der 
Wandelemente  abdichtend  zusammenwirken.  Die 

35  Oberkante  der  Wandelemente  enden  dabei  unter- 
halb  der  Innenseite  der  Deckenabschlußschienen, 
so  daß  ein  Ausgleich  von  Längentoleranzen  der 
Wandelemente  oder  von  thermischen  Bewegungen, 
die  bei  sehr  langen  Wandelementen  bereits  ins 

40  Gewicht  fallen,  möglich  ist.  Zur  Gestaltung  von 
"Reinen  Räumen"  mit  vertikaler  Luftführung  wer- 
den  die  Deckenabschlußschienen  an  den  randstän- 
digen  Filteraufnahmeprofilen  befestigt.  Dazu  sind 
die  Filterauf-nahmeprofile  mit  unterseitigen  T-Rin- 

45  nen  versehen,  in  die  Gleitsteine  eingeführt  sind;  die 
Deckenabschlußschienen  werden  an  diesen  Gleit- 
steinen  verschraubt,  wobei  zwischengelegte  Dich- 
tungen  die  Dichtheit  sicherstellen.  Die  Filteraufnah- 
meprofile  selbst  sind  von  der  vorhandenen  Gebäu- 

50  dedecke  her  abgehängt,  sie  sind  mit  Dicht-Rinnen 
versehen,  in  denen  zähflüssige  oder  verflüssigbare 
und  erstarrende  Dichtmassen  vorgesehen  sind,  in 
die  die  Dichtkragen  der  Filterzellen  dichtend  abtau- 
chen.  Diese  Filteraufnahmeprofile  bilden  ein  über 

55  die  Decke  gespanntes  Raster,  wobei  die  freien 
Öffnungen  dieses  Rasters  der  Größe  der  Filterzel- 
len  entsprechen.  Dabei  wird  jede  Filterzelle  (oder 
Filterzeilengruppe)  mit  Zuluft  versorgt  Uber  eine 
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teube  und  einen  Anschluß  an  eine  Lüftungsleitung. 
Soll  eine  gemeinsame  Versorgung  der  Filterzellen 
nit  Zuluft  erfolgen,  wird  oberhalb  der  Filterdecke 
Hne  Druckkammer  gebildet.  Dazu  wird  ein  der  Bo- 
ienschiene  entsprechendes  Profil  auf  die  randstän- 
ligen  Fiiteraufnahmeprofiie  dicht  aufgeschraubt 
ind  es  werden  Wandelemente  in  der  entsprechen- 
ien  notwendigen  Höhe  zur  Bildung  einer  oberhalb 
ier  Filterdecke  liegenden  Druckkammer  aufgesetzt 
md  mit  der  Gebäudedecke  dicht  verbunden.  Die 
Zuluftversorgung  erfolgt  dann  über  diese  Druck- 
cammer. 

Das  Wesen  der  Erfindung  wird  anhand  der 
beigefügten  Figuren  1  bis  15  anhand  von  Ausfüh- 
ungsbeispielen  näher  erläutert.  Dabei  zeigen 

Fig.  1  Ausschnitt  eines  Wandelementes  mit 
/erschiußschiene  mit  Ausnehmungen 
schematische  Perspektive) 

Fig.  2  Ausschnitt  eines  Wandelementes  mit 
/erschiußschiene  mit  Haken  (schematische  Per- 
spektive) 

Fig.  3  Einzelheit  Haken  in  schlitzförmiger 
Ausnehmung  (Teilschnitt) 

Fig.  4  Querschnitt  eines  Stoßes  zwischen 
zwei  Wandelementen  (schematisch) 

Fig.  5  Randausbildung  Wandelement,  Wand- 
seite  mit  Verschlußschiene  (Fig.  5a),  untere  bzw. 
Dbere  Seite  Fig.  5b) 

Fig.  6  Ausbildung  Wandelement  feuerhem- 
mend;  Wandseite  mit  Verschlußschiene  (Fig.  6a) 
unter  bzw.  Oberseite  des  Wandelementes  (Fig.  6b) 

Fig.  7  Ausbildung  der  Verschlußschiene 
Schlußschiene  mit  Haken  (Fig.  7a) 
Verschlußschiene  mit  Ausnehmungen  zur  Haken- 
aufnahme  (Fig.  7b) 

Wand  mit  Verbindungssteilen:  Durchgehen- 
de  Wand  mit  Stielverbinder  (Fig.  8a),  Wandecke 
(Fig.  8b),  T-förmiges  Verbinden  von  Wänden  (Fig. 
8c),  kreuzförmiges  Verbinden  von  Wänden  (Fig. 
8e),  Einzelheit  dreiseitiger  Verbinder  (Fig.  8e) 

Fig.  9  Verbindungskammer  (Fig.  9a)  mit  Ver- 
schlußschiene  mit  Haken  (Fig.  9b) 

Fig.  10  Anwendung  der  Verbindungskammer 
zum  Zusammenfügen  von  Wandelementen,  ein 
Wandelement  herausnehmbar 

Fig.  11  Verschlußvorrichtung  für  heraus- 
nehmbares  Wandelement  (Fig.  11a),  Einzelheit  Ver- 
schlußschienenantrieb  (Fig.  11b) 

Fig.  12  Aufbau  einer  Rein-Raumwand  mit 
Wandelementen 

Fig.  13  Oberteil  der  Reinraumwand  mit 
Druckkammer 

Fig.  14  Wand  mit  Fenster  und  Tür  (Fig.  14a), 
Einzelheit  der  Verbindung  Zarge  mit  Wand  (Fig. 
14b) 

Fig.  15  Wandelement  mit  Installationseinsatz. 

Die  Fig.  1  zeigt  einen  stirnseitigen  Ausschnitt 

aus  einem  Wandelement  io  mit  den  Deiaseitigen 
Beplankungen  11  zwischen  denen  die  in  Lagen 
angedeutete  Aussteifung,  Isolierung  o.  dgl.  12  an- 
geordnet  ist.  Im  Bereich  der  Stirnseite  ist  die  Be- 

5  plankung  11  nach  innen  umgekantet,  so  daß  sich 
ein  Umbug  11.1  ergibt,  der  seinerseits  in  einer  im 
spitzen  Winkel  nach  innen  weisenden  Hintergrei- 
fungsleiste  11.2  versehen  ist.  Die  beiden  Beplan- 
kungen  werden  durch  die  Verschlußschiene  14.2 

o  zusammengehalten,  die  hinter  die  Hintergreifungs- 
leiste  11.2  mit  ihren  entsprechend  der  Lage  der 
Hintergreifungsleisten  11.2  umgebogenen  Rand- 
streifen  15  greift.  Die  Verschlußschiene  14.2  ist  mit 
schlitzförmigen  Ausnehmungen  18  versehen,  die 

'5  mit  den  Verriegelungshaken  1  6  (Fig.  2)  zusammen- 
wirken  und  die  so  das  Zusammenfügen  der  Wan- 
delemnte  erlauben.  Darüber  hinaus  können  quer 
verlaufende  schlitzförmige  Ausnehmungen  18.1 
vorgesehen  sein,  die  die  quer  verlaufenden  Fahnen 

>o  17  (Fig.  2)  aufnehmen  und  der  Querversteifung 
dienen,  wobei  die  Breite  der  schlitzförmigen  Ausn- 
hemungen  18.1  im  wesentlichen  genau  der  Breite 
der  herausgestellten  Blechfahnen  17  entspricht. 
Dadurch  ist  ein  nach  den  Seiten  wirkender,  eine 

25  Ausbeulung  verhindernder  Formschluß  gegeben. 
Die  Zwischenlagen  12  die  das  Wandelement  aus- 
steifen,  können  Formschaumeinlagen  sein,  sie  kön- 

•  nen  Platten  auf  Mineralfaserbasis  sein,  es  kann 
sich  aber  auch  um  gestopfte  Mineralfasern  han- 

30  dein,  dies  richtet  sich  nach  den  Anforderungen,  die 
an  das  Wandelemnt  selbst  gestellt  werden. 

Die  Fig.  2,  die  der  Fig.  1  entspricht,  zeigt  die 
korrespondierende  Stirnseite  eines  Wandelemen- 
tes,  bei  dem  die  Beplankung  1  1  mit  der  mit  Nasen 

35  16  versehenen  Verschlußschiene  14.1  geschlossen 
ist.  Diese  Nasen  16  haken  in  die  schlitz  förmigen 
Ausnehmungen  18  der  anderen  Verschlußschiene 
14.2  (beides  Fig.  1)  ein,  dies  erlaubt  das  Verriegein 
aneinandergefügter  Wandelemente  ohne  zwischen- 

40  gefügte  Stiele.  Zusätzlich  sind  herausgestellte  Fah- 
nen  17  z.B.  als  Blechfahnen  vorgesehen,  die  eine 
Versteifung  der  Verschlußschiene  in  Querrichtung 
bringen  und  so  einer  Ausbeulung,  etwa  bei  Einwir- 
kung  eines  Brandes,  entgegenwirken.  Diese  Fah- 

45  nen  17  können  mit  den  Innenkanten  jeweils  zwi- 
schen  dem  Umbug  11.1  und  der  Hintergreifungslei- 
ste  11.2  oder  (in  Sonderfällen  bei  entsprechender 
Länge  der  Fahnen  17)  mit  Ausnehmungen  17  zu- 
sammenwirken,  wobei  ein  nach  beiden  Seiten  ge- 

50  richteter  "Formschluß"  vorteilhaft  ist. 
Die  Fig.  3  zeigt  eine  Einzelheit  des  Zusammen- 

wirkens  der  an  dem  einer  Verschlußschiene  14.1 
vorgesehenen  Nasen  16  mit  den  schlitzförmigen 
Ausnehmungen  18  in  der  korrespondierenden 

55  SChiene  14.2.  Nach  dem  Einhängen  des  Wandele- 
mentes  bzw.  nach  dem  Verschieben  der  einen  der 
beiden  Verschlußschienen  14.1  oder  14.2  greift  der 
Vorsprung  16.3  hinter  die  Begrenzung  der  schlitz- 
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örmigen  Ausnehmung  18,  wobei  die  an  ihm  vorge- 
sehene  Schrägfläche  16.2  als  Keil  eine  Schließkraft 
ierart  ausübt,  daß  die  beiden  Verschlußschienen 
4.1  und  14.2  gegeneinander  gezogen  werden.  Es 
-ersteht  sich  von  selbst,  daß  die  Höhe  der  schlitz- 
örmigen  Ausnehmung  18  mindestens  die  gleiche 
Bröße  aufweisen  muß,  wie  die  Höhe  der  Nase  16 
sinschließlich  ihres  Vorsprunges  16.3.  Es  versteht 
sich  von  selbst,  daß  dies  für  die  Höhe  einer  schlitz- 
örmigen  Ausnehmung  18.1,  in  die  eine  herausge- 
stellte  Fahne  18  eingreifen  kann  und  die  als  quer- 
iegender  Schlitz  ausgebildet  ist  in  gleicher  Weise 
jilt:  Ihre  Höhe  ist  so  zu  bemessen,  daß  sie  der 
3lechfahne  18  hinreichend  Raum  zu  deren  Bewe- 
gung,  die  zum  "Verhaken"  beider  Verschlußschie- 
len  notwendig  ist  gibt. 

Die  Fig.  4  zeigt  schließlich  längs  der  Mittellinie 
abgebrochenen  und  versetzten  Querschnitt  in  der 
.age  wie  in  Fig.  7a  und  7b  durch  y-y  angedeutet, 
Querschnitt  durch  zwei  miteinander  verbundene 
i/Vandelemente  10.  Jedes  der  Wandelemente  10 
mit  seinen  Verplankungen  1  1  und  den  Zwischenla- 
gen  12  ist  mit  Hilfe  der  Verschlußschiene  14.1  bzw. 
14.2  insich  ausgesteift  verschlossen.  Dazu  haken 
die  Verschlußschienen  14.1  bzw.  14.2  mit  ihren 
jmgebogenen  Randstreifen  15  hinter  die  nach  in- 
nen  gerichteten  Hintergreifungsränder  11.2,  die 
durch  das  Umkanten  der  Beplankungsbleche  11 
gebildet  sind  und  sich  an  den  jeweiligen  Umbug 
11.1  anschließen.  Die  ah  der  Verschlußschiene  14.1 
vorgesehenen,  in  zwei  Vertikalreihen  in  unter- 
schiedlichen  Höhenlagen  angeordneten  Nasen  16  - 
in  der  unteren  Figurenhälfte  geschnitten  dargestellt 
-greifen  in  die  schlitzförmigen  Ausnehmungen  18 
ein,  in  denen  sie  sich  verhaken.  Bei  dem  Verhaken 
gleiten  die  Schrägflächen  16.2  (Fig.  3)  auf  die 
Unterkante  der  schlitzförmigen  Ausnehmungen  18 
(Fig.  3)  auf  und  ziehen  die  beiden  Verschlußschie- 
nen  14.1  und  14.2  gegeneinander.  Dadurch  werden 
beide  Wandelemente  10  gegeneinander  gezogen, 
wobei  sich  der  jeweilige  Umbug  11.1  des  einen 
gegen  den  korrespondierenden  Umbug  11.1  des 
anderen  Wandelementes  10  legt,  wobei  der  Spalt 
mit  einem  zwischengelegten  Dichtband  11.3  ge- 
dichtet  ist.  Im  rechten  Teil  der  Fig.  4  ist  weiter,  die 
durch  das  Freistanzen  der  umgebogenen  Nase  16 
entstandene  Öffnung  16.1  zu  erkennen.  Weiter  ist 
die  Verschlußschiene  mit  der  nach  außen  weisen- 
den  Versteifung  dienenden  Fahne  17  versehen,  die 
ebenfalls  aus  der  Verschlußschiene  durch  Freistan- 
zen  und  Umbiegen  herausgestellt  ist.  Wie  im  obe- 
ren  Teil  der  Fig.  4  zu  erkennen,  sind  die  Nasen 
vorteilhafterweise  höhen  versetzt,  die  nächste  Nase 
16'  der  zweiten  Vertikalreihe  befindet  sich  im  Ab- 
stand  unterhalb  der  geschnittenen  und  der  heraus- 
gestellten  Fahne  17. 

Zur  Sicherung  der  Verbindung  zwischen  den 
beiden  Beplankungen  11  eines  Wandelementes  10 

durch  die  verschiußscmene  i4.i  dzw.  14.̂   sina  aie 
umgebogenen  Randstreifen  15  mit  Andrükkungen 
15.1  versehen,  die  einen  Reibschluß  mit  den  nach 
innen  gerichteten  Hintergreifungsrändern  11.2  er- 

5  zwingen.  Im  unteren  Teil  der  Fig.  4  sind  die  Ver- 
schlußschienen  14.1  bzw.  14.2  außerhalb  der  An- 
drückungen  15.1  geschnitten,  im  oberen  Teil  der 
Figur  im  Bereich  der  Andrückung,  die  sich  Vorzugs 
weise  in  Höhe  der  nach  außen  weisenden  Fahne 

o  17  befinden.  Diese  Fahnen  17  selbst  weisen  zur 
Erleichterung  des  Einführens  abgerundete  (oder 
abgeschrägte)  Übergänge  von  der  Vorderkante  zur 
Seitenkante  auf.  Die  Breite  der  Fahne  17  ist  so 
bemssen,  daß  sie  lichten  Raum  zwischen  den  nach 

'5  innen  gerichteten  Umkantungen  11.1  der  Beplan- 
kungen  1  1  ausfüllt. 

Die  Fig.  5  zeigen  eine  andere  Ausbildung  der 
Randbereiche  der  Wandelemente  10:  Im  Bereich 
der  Wandelemente-Kanten  sind  Abstandsbrücken 

10  19  vorgesehen,  die  den  lichten  Raum  zwischen 
den  Beplankungen  11  füllen.  Dabei  sind  die  Einla- 
gen  12  um  die  entsprechende  Tiefe  der  Abstand- 
brücke  19  zurückgenommen.  Im  Bereich  der  mit 
Verschlußschienen  14.2  versehenen  Wandelement- 

15  Kanten  (Fig.  5a)  sind  die  als  C-förmige  Profile 
ausgebildete  Abstandsbrücken  lediglich  mit  Klebe- 
einlagen  19.3  mit  der  Verplankung  11  verbunden. 
Die  nach  innen  gerichteten  Abkantungen  19.1  sind 
frei.  Die  Verschlußschiene  14.2  greift  in  der  vorbe- 

30  schriebenen  Art  mit  ihren  umgebogenen  Randstrei- 
fen  15  hinter  die  Hintergreifungsstreifen  11.2,  die 
durch  das  vorbeschriebene  Formen  der 
Beplankungs-Kanten  entstanden  sind.  Die  Ab- 
standsbrücken  im  Bereich  der  rechtwinklig  zu  den 

35  mit  den  Verschlußschienen  14  verschlossenen 
Wandelement-Kanten  verlaufenden  Kanten  sind  so 
gestaltet,  daß  die  Abstandsbrücken  mit  ihren  nach 
innen  gerichteten  Umbiegungen  an  dem  nach  in- 
nen  gerichteten  Umbug  11.1  der  Beplankung  11 

40  anliegen  und  mechanisch  mit  der  Beplankung 
durch  Vernoppung  19.2  o.dgl.  verbunden  sind. 
Auch  hier  können  Klebesicherungen  19.3  vorgese- 
hen  sein,  die  wegen  der  mechanischen  Verbindung 
19.2  im  wesentlichen  der  Montageerleichterung 

45  dienen. 
Die  Fig.  6  zeigt  eine  Kantenausbildung  der 

Wandelemente  10  als  feuerhemmende  Wandele- 
mente  10.3:  Hier  sind  die  Beplankungen  11  in  der 
vorbeschriebenen  Weise  durch  Abstandsbrücken 

so  19  zueinander  in  Abstand  gehalten.  Zur  Verringe- 
rung  des  Wärmeübergangs  werden  in  den  Ab- 
standsbrücken  Buckel  19.4  vorgesehen,  die  z.B. 
durch  Klebung  an  den  Innenseiten  der  Beplankun- 
gen  1  1  fixiert  sind.  Des  weiteren  ist  im  Abstand  von 

55  der  Beplankung  11,  von  der  eine  Brandeinwirkung 
zu  erwarten  ist,  eine  Zwischenwand  13  einge- 
bracht,  die  parallel  zur  Beplankung  11  und  im  Ab- 
stand  von  dieser  verläuft.  Diese  Zwischenwand  ist 
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mit  Winkeln  13.2,  die  ihrerseits  auf  den  Abstands- 
brücken  19  vorgesehen  sind  in  der  Position  gesi- 
chert  und  diese  Zwischenwände  13  sind  weiter  mit 
einer  Beschichtung  13.1  versehen,  aus  einem  Ma- 
terial  das  sich  unter  Hitzeeinwirkung  aufbläht  und 
den  isolierenden  Luftzwischenraum  zwischen  der 
Zwischenwand  13  und  der  dazu  korrespondieren- 
den  Beplankungsseite  1  1  ausfüllt.  Zur  Verringerung 
des  für  die  Wärmeleitung  zur  Verfügung  stehenden 
Querschnitts  sind  Ausstanzungen  19.5  in  den  Ab- 
standsbrücken  vorgesehen,  deren  freie  Fläche  die 
verbleibende  Restfläche  auf  etwa  %  der 
Gesamtfläche  verringert.  Der  für  die  Wärmeleitung 
verfügbare  Querschnitt  wird  dabei  im  gleichen 
Maße  reduziert.  Darüber  hinaus  sind  die  Verschluß- 
schieber  14  -  hier  ist  der  Verschlußschieber  14.1 
mit  Nasen  16  gezeichnet  -  mit  einer  Beschichtung 
13.1  aus  einem  sich  unter  Hitzeeinwirkung  aufblä- 
henden  Material  versehen,  das  den  Raum  zwischen 
den  Verschlußschiebern  ausfüllt  und  damit  den 
Stoß  zwischen  den  beiden  Wandelementen  10.3. 
Dadurch  wird  die  Stoßstelle  hermetisch  verschlos- 
sen,  darüber  hinaus  erzeugen  die  sich  aufblähen- 
den  Massen  eine  die  Schließwirkung  unterstützen- 
de  Kraft,  so  daß  ein  Aufreißen  der  Stoßstelle  unter 
der  Feuereinwirkung  nicht  zu  befürchten  ist. 

Die  Figuren  7  zeigen  Verschlußschienen  in  ein- 
stückiger  Ausführung  als  Abschnitt,  wobei  die  Figur 
7a,  die  mit  Nasen  16  versehene  Verschlußschiene 
14.1  und  die  Fig.  7b,  die  mit  diesen  Nasen  16 
aufnehmende  Ausnehmungen  18  versehene  Ver- 
schlußschiene  14.2  betrifft.  Seitlich  an  die  Grünflä- 
che  des  die  Verschlußschiene  14  bildenden  Profils 
sind  die  Randstreifen  15  angeformt,  die  mit  den 
Hintergreifungsrändem  11.2  (Fig.  1,2)  zusammen- 
wirken.  Die  Nasen  16  sind  durch  Freistanzung  und 
Ausstellen  gebildet,  so  daß  dementsprechende  Öff- 
nungen  16.1  im  Grundmaterial  verbleiben.  Die  frei- 
gestanzten  Nasen  16  sind  rechtwinklig  zur  Fläche 
des  Grundmaterials  augestellt  und  weisen  in  die 
gleiche  Richtung  wie  die  umgebogenen  Randstrei- 
fen  15.  Bei  einer  zweireihigen  Ausführung  sind  die 
Nasen  abwechselnd  am  linken  bzw.  am  rechten 
Rand  der  Verschlußschiene  angeordnet.  Es  ver- 
steht  sich  von  selbst,  daß  mehrreihige  Anordnun- 
gen  möglich  sind,  besonders  wenn  die  Stärke  der 
Wandelemente  dies  verlangt.  Dann  werden  die  Na- 
sen  in  entsprechender  Teilung  über  die  Höhe  an- 
geordnet,  z.B.  bei  einer  Verschlußschiene  mit  4 
Nasen  die  Nasen  der  beiden  äußeren  Nasenreihen 
und  die  beiden  Nasen  der  inneren  Nasenreihen 
jeweils  in  gleicher  Höhe.  Zwischen  zwei  auf  unter- 
schiedlichen  Höhen  angeordneten  Nasen  (bzw.  Na- 
senpaaren)  sind  quer  verlaufende  Fahnen  17  auf- 
gestellt,  die  ebenfalls  duch  Freistanzung  gebildet 
eine  Öffnung  17.1  hinterlassen  und  die  durch  recht- 
winkliges  Aufstellen  in  Position  gebracht  sind.  Im 
Bereich  der  aufgestellten  Fahnen  17  befinden  sich 

die  Andrückungen  15.1,  die  mit  den  Hintergrei- 
fungsrändem  11.2  (Fig.  4)  zusammenwirken  und 
die  durch  erhöhten  Reibschluß  die  Position  der 
Verschlußschiene  sichern.  Im  Schnitt  x-x  (untere 

s  Darstellung)  ist  das  Herausragen  der  Ausdrückung 
15.1  erkennbar.  Die  Nasen  16  selbst  weisen  Vor- 
sprünge  16.3  auf,  deren  der  Verschlußschiene  14 
zugewandte  Rückseite  als  Schrägfläche  16.2  aus- 
gebildet  ist,  die  auf  die  Kante  der  Ausnehmung  8 

10  der  mit  Ausnehmung  versehenen  Verschlußschiene 
14.2  auflaufend  die  Kraft  zum  Zusammenziehen 
der  Wandelemente  erzeugen.  Der  eingezeichnete 
Schnitt  y-y  verdeutlicht  die  Schnittführung  der  Fig. 
4,  wobei  die  Nase  16  im  Bereich  des  ungestörten, 

15  umgebogenen  Randstreifens  (oben)  und  die  An- 
drückung  15.1  in  Höhe  der  aus  der  einstückigen 
Verschlußschiene  freigestanzten  und  ausgestellten 
Fahne  17  im  Schnitt  zu  erkennen  sind.  Die  mit  den 
Ausnehmungen  18  versehene  Verschlußschiene 

20  14.2  (Fig.  7b)  ist  zu  der  mit  den  Nasen  16  versehe- 
nen  Verschlußschiene  14.1  korrespondierend,  so 
daß  Nasen  16  und  Ausnehmungen  18  über  die 
gesamte  Länge  der  Verschlußschiene  zueinander 
passen.  Die  Schnittführung  der  Fig.  4  ist  auch  hier 

25  duch  y-y  verdeutlicht  und  so  gewählt,  daß  die 
Ausnehmung  18  im  Bereich  des  ungestörten  und 
umgebogenen  Randstreifens  15  geschnitten  ist, 
während  die  Andrückung  15.1  in  einer  Höhenlage 
wie  in  Fig.  7a  darge  stellt  geschnitten  wird.  Gestri- 

30  chelt  dargestellt  ist  eine  Ausnehmung  18.1,  die 
dann  notwendig  wäre,  wenn  die  freigestanzte  und 
ausgestellte  Fahne  durch  die  andere  Verschluß- 
schiene  in  das  Innere  des  benachbarten  Wandele- 
mentes  ragen  soll. 

35  Die  so  ausgebildeten  Wandelemente  werden 
insich  durch  die  Verschlußschienen  1  4  zusammen- 
gehalten,  sie  werden  aber  auch  durch  die  Ver- 
schlußschienen  14  miteinander  verbunden.  Die 
Ausbildung  ist  derart,  daß  die  Beplankungen  11, 

40  die  zwischen  die  Beplankung  11  einzufügenden 
Füllagen  12  und  die  Verschlußschienen  14  nicht 
vormontiert  werden  müssen.  Dies  erleichtert  die 
Lagerhaltung  erheblich  und  erleichtert  Planungsän- 
derungen  die  an  Ort  und  Stelle  durchgeführt  wer- 

45  den  können.  Dabei  kann  auch  das  Beplankungsma- 
terial,  das  ais  Tafelmaterial  gelagert  und  entspre- 
chend  zugeschnitten  werden  kann,  beliebig  gewählt 
und  so  gar  noch  gewechselt  werden,  die  Randaus- 
bildung  wird  duruch  einfaches  Kanten  vorgenom- 

50  men.  Die  Wandelemente  können  danach  insich  zu- 
sammengefügt  werden.  Am  Einbauort  werden  die- 
se  Wandelemente  in  einfacher  Weise  aneinander- 
gefügt.  Da  sie  (nahezu)  fugenlos  aneinander  pas- 
sen,  ergeben  sich  bei  vereinfachter  Montage  Wän- 

55  de  fast  ohne  Stoß. 
Die  Figuren  8  zeigen  die  Möglichkeit  die 

Wandelemente  10  mittels  zwischengefügter  Stiele 
zusammenzufügen.  Dabei  sind  die  Wandelemente 
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10  an  den  dem  Stiel  41  zugewandten  Seite  mit  mit 
Masen  16  versehenen  Verschlußschienen  14.1  ver- 
sehen,  die  in  die  zu  den  Nasen  16  korrespondie- 
renden  Ausnehmungen  42.1  der  Stiele  41  passen 
jnd  mit  diesen  in  der  vorbeschriebenen  Weise 
/erhakt  werden.  Zur  Ausbildung  gerader  Wände 
<önnen  zweiseitig  mit  Ausnhemungen  42.1  verse- 
nene  Stiele  41.1  verwendet  werden.  Wichtiger  als 
diese  Wandverbindung  ist  die  Eckverbindung  mit 
Stielen  41.2,  bei  denen  zwei  im  rechten  Winkel 
zueinander  stehende  Seiten  mit  den  Ausnehmun- 
gen  für  die  Nasen  versehen  sind.  Durch  das  Einfü- 
gen  der  Wandelemente  10  wie  zuvor  beschrieben 
sntsteht  eine  Raumecke,  bei  der  die  Wandelemen- 
te  10  im  Winkel  90°  aufeinander  stoßen  (Fig.  8b). 
Raumunterteilungen  erfordern  ein  auf  drei  Seiten 
mit  Ausnehmungen  versehenes  Stilelement  41.3, 
so  daß  eine  durchgehende  Wand,  gebildet  aus 
Wandelementen  10  mit  einer  rechtwinklig  aufste- 
henden  Wand,  gebildet  aus  Wandelementen  10 
zusammengefügt  werden  kann  (Fig.  8c).  Die  Fig. 
8d  zeigt  schließlich  eine  Kreuzung  zweier  aus 
Wandelemente  10  gebildeten  Wände,  wobei  hier 
das  Stielelement  41  .4  auf  allen  vier  Seiten  mit  die 
Nasen  der  Verschlußschienen  aufnehmende  Aus- 
nehmungen  versehen  ist.  Diese  Verbindungen  sind 
möglich,  weil  die  Wandelemente  10  auch  auf  bei- 
den  Seiten  mit  Verschlußschienen  14.1  mit  Nasen 
16  versehen  werden  können,  so  daß  in  allen  Fällen 
die  Möglichkeit  besteht  "Nasen-Verschiußschie- 
nen"  auf  der  dem  Stiel  zugewandten  Seite  zu  ha- 
ben.  Im  Zusammenhang  mit  der  Unterteilungswand 
nach  Fig.  8c  zeigt  sich  auch  die  Zweckmäßigkeit 
des  doppelseitigen  Wandstieles  41.1  nach  Fig.  8a: 
Wird  die  rechtwinklig  aufstoßende  Trennwand  nach 
Fig.  8c  nicht  bis  zur  gegenüberliegenden  Wand 
durchgeführt,  gibt  ein  für  die  gegenüberliegende 
Wand  eingefügter  Stiel  41.1  nach  Fig.  8a  den  not- 
wendigen  Ausgleich,  so  daß  gleich  breite  Wandele- 
mente  Verwendung  finden  können.  Eine  Einzelheit 
eines  Stieles  41  .3  mit  drei  Anschlußseiten  42  zeigt 
Fig.  8e.  Hier  sind  die  drei  Anschlußseiten  42  mit 
(angedeuteten)  Ausnehmungen  42.1  zum  Einführen 
der  Naht  versehen.  Um  Wandelemente  ungleicher 
Dicke  miteinander  verbinden  zu  können,  werden 
dabei  die  Stiel  entsprechend  den  Erfordernissen  für 
die  größere  Wanddicke  eingesetzt;  die  aufstoßen- 
den  Wände  geringerer  Dicke  werden  mit  Aus- 
gleichsstücken  45  mittig  gestellt,  oder  mit  einem 
entsprechend  größeren  Ausgleichsstück  44  einsei- 
tig.  So  gelingt  es  alle  gewünschten  Konfigurationen 
von  Wänden  mit  vorgefertigten  und  einfach  zu 
montierenden  Elementen  bilden  zu  können. 

Im  Innenausbau,  insbesondere  von  Trennwän- 
den  "Reiner  Räume"  stellt  sich  oftmals  das  Pro- 
blem,  daß  Wandteile  herausnehmbar  ausgebildet 
sein  müssen.  Dies  ist  dadurch  bedingt,  daß  der 
Zugang  zu  den  Räumen  über  Personen-  oder  Ma- 

tenalschleusen  das  Auswechseln  von  eingebauten 
Maschinen  zur  Überholung  oder  zur  Reparatur  auf- 
grund  der  Abmessungen  nicht  erlaubt  und  daß  im 
"Reinen  Raum"  eine  Demontage  dieser  Maschinen 

5  nicht  toleriert  werden  kann.  Herausnehmbare 
Wandelemente  erlauben  nun  den  Austausch  von 
Maschinen  auch  großer  Abmessung  in  einfacher 
Weise,  ohne  übermäßige  Belastung  des  "Reinen 
Raumes"  durch  Demontagearbeiten.  Dazu  können 

10  offene  Verbindungselemente  46  nach  Fig.  9a  be- 
nutzt  werden,  die  mit  Ausnehmungen  46.1  für  das 
Durchschieben  einer  mit  Nasen  47.1  versehenen 
besonderen  Verschlußschiene  47  nach  Fig.  9b  ver- 
sehen.  In  diesem  Falle  sind  die  der  Verbindungs- 

75  kammer  16  zugewandten  Seiten  der  Wandelemen- 
te  mit  Verschlußschienen  versehen,  die  Ausneh- 
mungen  zum  Durchführen  der  Nasen  aufweisen. 
Die  in  Fig.  9a  dargestellte  Verschlußkammer  46  ist 
in  vier  Vertikalreihen  von  Ausnehmungen  versehen 

20  für  eine  Verschlußschiene  mit  Nasen  ebenfalls  in 
vier  Vertikalreihen.  Die  Verschlußschiene  nach  Fig. 
9b  weist  nur  Vertikalreihen  von  Nasen  auf,  es  ver- 
steht  sich  von  selbst,  daß  dafür  eine  entsprechende 
(nicht  näher  dargestellte)  Verbindungskammer  ein- 

25  gesetzt  werden  kann  und  daß  eine  entsprechende 
(nicht  näher  dargestellte)  Verschlußschiene  mit  vier 
Vertikalreihen  von  Nasen  ebenfalls  möglich  ist. 
Zum  Verschieben  der  Verschlußschiene  47  in 
Längsrichtung  dient  ein  Ansatzwinkel  47.2,  auf  den 

30  durch  Schlagen  oder  Drücken  die  zum  Verschie- 
ben  und  damit  zum  Aneinanderziehen  der  Wand- 
elemente  notwendige  Kraft  ausgeübt  werden  kann. 
In  der  Fig.  10  ist  dies  am  Beispiel  einer  Verbindung 
eines  feststehenden  Wandelementes  10  mit  einem 

35  herausnehmbaren  Wandelement  10.1  dargestellt. 
Die  einander  zugewandten  Seiten  des  Wandele- 
mentes  weisen  eine  Verplankung  11  auf,  die  beim 
festen  Wandelement  die  Verbindungskammer  46 
mit  umfaßt.  Dabei  sind  die  Abstandsbrücke  19  und 

40  auf  einer  Seite  die  Verplankung  1  1  so  weit  zurück- 
genommen,  daß  die  Abstandskammer  46  zwi- 
schengefügt  werden  kann  und  die  Verplankung  1  1 
die  Verbindungskammer  46  "hintergreift".  Die  ein- 
gesetzte  Verschlußschiene  47  hält  das  heraus- 

45  nehmbare  Wandelement  10.1,  dessen  Randausbil- 
dung  mit  der  Abstandsbrücke  19  in  der  vorbe 
schriebenen  Weise  ausgeführt  ist.  Die  Verschluß- 
kammer  46  wird  dabei  mit  einem  Blendstreifen 
47.3  verschlossen.  In  der  über  der  Figur  herausge- 

50  zeichneten  Schnittdarstellung  ist  zu  erkennen,  wie 
die  Nase  47.1  die  mit  Ausnehmungen  zur  Aufnah- 
me  der  Nasen  versehene  Verschlußschiene  14.2 
hintergreift  und  dabei  die  Ausnehmungen  46.1  in 
der  Wand  der  Verbindungskammer  46  durchdrin- 

55  gen.  Durch  Längsbewegung  in  Richtung  des  Ha- 
kens  der  Nase  47.1  werden  Verbindungskammer 
46  und  entnehmbares  Wandelement  10.1  miteinan- 
der  in  der  vorbeschriebenen  Weise  verriegelt.  In 
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iieser  Darstellung  ist  eine  Verbindungskammer  46 
largesteilt,  die  mit  vier  Vertikalreihen  von  Ausneh- 
nungen  46.1  zum  Durchführen  von  Nasen  verse- 
ien  ist.  Die  mit  ihr  zusammenwirkende  Verschluß- 
jchiene  47  weist  dagegen  zwei  Vertikalreihen  von 
*Jasen  47.1  auf.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß 
äuch  hier  der  Wandelementstoß  und  der  an  der 
/erbindungskammer  46  anliegende  Umbug  mit 
besprechenden  Dichtmitteln  abgedichtet  sind,  wo- 
bei  der  an  der  Verbindungskammer  46  anliegende 
Jmbug  gegen  eine  in  eine  Aufnahmerinne  einge- 
egte  Dichtschnur  gedrückt  wird. 

Eine  andere  Lösung  für  ein  herausnehmbares 
i/Vandelement  zeigen  die  Figuren  11.  Hier  ist  ein 
Dichtleiste  51  vorgesehen,  die  auf  beiden  Seiten 
jber  die  gesamte  Höhe  eines  Stoßes  zwischen 
3inem  festen  Wandelement  10  und  einem  entfern- 
baren  Wandelement  10.1  geführt  ist.  Diese  Dicht- 
leistung  kann  auf  das  feste  Wandelement  zurück- 
gezogen  werden,  wozu  ein  Verschlußschienenan- 
trieb  52  vorgesehen  ist,  der  über  eine  Antriebswelle 
52.2  von  außen  antreibbar  ist.  Im  dargestellten  Bei- 
spiel  sind  mehrer  über  die  Höhe  des  Wandelemen- 
tes  10  verteilte  Einzelantriebe  52  dargestellt,  die 
über  eine  gemeinsame  Spindel  52.1  betätigt  wer- 
den.  Im  Querschnitt  zeigt  dies  die  Fig.  11b  im 
oberen  Teil  geschlossen,  im  unteren  Teil  geöffnet. 
Das  feste  Wandelement  10,  das  mit  der  Verschluß- 
vorrichtung  versehen  ist,  stößt  mit  Abtand  auf  das 
herausnehmbare  Wandelement  10.1,  der  Stoß  wird 
im  geschlossenen  Zustand  durch  die  den  Stoß 
überdeckende  Verschlußschiene  51  überdeckt,  die 
ihrerseits  mit  eingelegten  Dichtungen  51.1  verse- 
hen  abge  dichtet  auf  der  Beplankung  beider  Wand- 
elemente  aufliegt.  Zum  Herausnehmen  des  entfern- 
baren  Wandelements  10.1  wird  über  die  Antriebs- 
welle  52.2  die  Antriebsspindel  52.1  betätigt,  die 
ihrerseits  die  Wagenheber  ähnlichen  Scheren  52 
antreibt,  so  daß  -  wie  im  unteren  Beispiel  darge- 
stellt  -  die  Verschlußschiene  51  so  weit  zurückge- 
zogen  wird,  bis  das  herausnehmbare  Wandelement 
51  frei  ist  und  entfernt  werden  kann.  Es  versteht 
sich  von  selbst,  daß  eine  derartige  Verschlußvor- 
richtung  auf  jeder  Seite  des  herausnehmbaren 
Wandelementes  10.1  (oder  der  herausnehmbaren 
Wandeiemente)  vorgesehen  ist. 

Die  Fig.  12  zeigt  schematisch  den  Aufbau  einer 
Wand  eines  "reinen  Raumes"  mit  Fallstrom-Luft- 
führung.  Die  (unterbrochen  dargestellten)  Wandele- 
mente  10  bilden  dabei  die  Wandfläche,  wobei  die 
Wandelemente  10  auf  einer  Bodenschiene  20  an- 
geordnet  sind.  Diese  Bodenschiene  20  besteht  aus 
einer  Unterschiene  21,  die  im  Gebäudeboden  z.B. 
mit  Dübelschrauben  22  befestigt  ist.  Die  Unter- 
schiene  21  wird  von  einer  Oberschiene  23  übergrif- 
fen,  wobei  beidseits  zwischen  Unterschiene  21  und 
Oberschiene  23  angeordnete  Dichtungen  25  für 
eine  Abdichtung  der  Oberschiene  gegenüber  der 

Unterschiene  sorgen.  Eine  auf  der  unterschiene 
abgestützte  Justierschraube  24  wirkt  mit  einer  mit 
Gewinde  versehenen  Einlage  24.1  zusammen  und 
gestattet  das  Ausrichten  der  Oberschiene,  so  daß 

5  Unebenheiten  im  Fußboden  ausgeglichen  werden 
können.  Sind  darüber  hinaus  Höhenunterschiede 
auszugleichen,  die  größer  sind  als  der  Verstellbe- 
reich  der  Justierschraube  24,  werden  Justier- 
schrauben  unterschiedlicher  Länge  eingesetzt.  Auf 

to  die  Oberschiene  23  wird  -  unter  Zwischenlage  ent- 
sprechender  Dichtungen  23.1  das  Wandelement  10 
aufgestellt,  das  in  üblicher  Weise  aus  den  beidseiti- 
gen  Beplankungen  11  zusammengesetzt  ist  und 
das  mit  Einlagen  12  (ggf.  auch  als  feuerhemmend 

75  mit  Zwischenwand  und  Luftzwischenraum)  gefüllt 
ist.  Abstandsbrücken  halten  die  Beplankung  auf 
allen  vier  Seiten  im  gewünschten  Abstand  vonein- 
ander.  Der  obere  Rand  des  Wandelementes  wird 
von  der  Deckenabschlußschiene  31  übergriffen,  die 

20  ihrerseits  mit  an  den  Beplankungen  11  anliegenden 
Dichtungen  32  versehen  einen  dichten  Abschluß 
bildet.  Das  Wandelement  10  sitzt  mit  hinreichen- 
dem  Spiel  in  der  Deckenabschlußschiene  31,  so 
daß  die  Deckenabschlußschiene  nicht  auf  dem 

25  Wandelement  aufliegt.  Durch  die  seitlich  angesetz- 
ten  Dichtungen  32  sind  darüber  hinaus  die  Wand- 
elemente  10  von  der  Deckenkonstruktion  entkop- 
pelt.  Die  Deckenkonstruktion  wird  von  abgehängten 
Filteraufnahmeprofilen  35  gebildet,  die  an  entspre- 

30  chenden  Hängeeisen  37  befestigt  sind.  Diese  Fil- 
teraufnahmeprofile  bilden  ein  den  Abmessungen 
der  Filterzelle  36  entsprechendes  Raster,  wobei  die 
Dichtung  zwischen  Filterzelle  36  und  Filteraufnah- 
meprofil  35  durch  das  Abtauchen  eines  an  der 

35  Filterzelle  36  vorgesehenen  Dichtkragens  36.1  in 
Dichtrinnen  35.1  erfolgt.  Diese  Dichtrinnen  sind  in 
bekannter  Weise  mit  zähen  Flüssigkeiten  oder  er- 
starrenden  und  wieder  aufschmelzbaren  Massen 
gefüllt,  so  daß  eine  gute  Abdichtung  hergestellt 

40  werden  kann.  Dabei  ist  die  Höhe  des  Dichtkragens 
36.1  geringer  als  die  Tiefe  der  Dichtrinne  35.1,  so 
daß  die  Filterzelle  36  auf  der  Kante  der  Dichtrinne 
und  damit  auf  dem  Filteraufnahmeprofil  35  abge- 
stützt  ist.  Bei  der  dargestellten  Ausführung  besitzt 

45  jede  Filterzelle  36  ihre  Zulufthaube  36.2,  die  mit 
einem  Stutzen  36.3  versehen  ist,  der  seinerseits 
mit  der  entsprechenden  (nicht  näher  dargestellten) 
zentralen  Zuluftleitung  in  Verbindung  steht.  Nach 
außen  ist  das  Deckenabschlußprofil  einschl.  des 

so  Spaltes  bis  zur  Hallendecke  mit  einer  Blende  38 
verschlossen,  die  mit  einem  Hakenschenkel  in  die 
Dichtrinne  35.1  eingreift,  ohne  dort  dichten  zu  müs- 
sen  und  die  zum  anderen  mit  einer  eingelegten 
Dichtung  38.1  gegen  das  Wandelement  10  abge- 

55  stützt  ist,  wodurch  sich  die  Halterung  für  die  Blen- 
de  38  ergibt. 

In  der  Fig.  13  ist  eine  Variation  dargestellt,  die 
die  Ausbildung  des  Deckenabschlusses  betrifft. 

10 
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Hier  ist  das  Filteraufnahmeprofil  35  über  eine  Ver- 
schraubung  mit  einem  aufgesetzten  Wandpaneel 
10  verbunden,  das  bis  zur  Gebäudedecke  reicht 
jnd  das  eine  umlaufende  Druckkammer  bildet.  Da- 
durch  werden  für  die  einzelnen  Filterzellen  36  kei- 
ne  zusätzlichen  Zulufthauben  36.2  (Fig.  12)  benö- 
:igt,  da  die  Zuluft  direkt  in  die  von  den  oberen 
Wandelementen  10  umschlossene  Druckkammer, 
die  nach  oben  durch  die  Geschoßdecke  abgedich- 
:et  ist,  eingeblasen  wird. 

Die  Ausgestaltung  der  Wandelemente  10  er- 
aubt  es  auch  Wandelemente  unterschiedlicher 
Höhe  entsprechend  zusammen  zu  fügen.  Dies  ge- 
stattet  in  einfacher  Weise  -  wie  in  Fig.  14a  darge- 
stellt  -  das  Einfügen  von  Fenstern  und  Türen  in 
Innenwände.  Um  z.B.  ein  Fenster  einzufügen  wird 
3in  Wandelement  niedriger  Höhe  ggf.  zwischen 
zwei  Stiele  41  so  eingefügt,  daß  die  Oberkante  in 
der  gewünschten  Höhe  der  Zarge  für  das  Fenster 
liegt.  Eingefügte  Schienenstücke  23  entsprechend 
der  Oberschiene  schließt  das  Wandelement  nach 
oben  ab,  ein  weiteres  Wandelement  von  oben  her 
angesetzt  reicht  bis  zur  vorgesehenen  Oberkante 
der  Zarge  und  wird  durch  ein  weiteres  Stück  Ober- 
schiene  23  abgeschlossen.  In  den  Zwischenraum 
wird  die  Zarge  zur  Aufnahme  des  Rahmens  des 
Fensters  54  eingesetzt  und  entsprechend  befestigt. 
Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  das  Zwischenfü- 
gen  von  Stielen  nicht  unbedingt  notwendig  ist;  wie 
Fig.  14b  zeigt  lassen  sich  die  Zargen  zur  Aufnah- 
me  der  Fenster  oder  die  Fensterrahmen  56  direkt 
mit  Schrauben  56.1  mit  den  Wandelementen  10 
verbinden,  die  an  dieser  Stoßseite  Verschlußschie- 
nen  14.2  ohne  Nasen  aufweisen.  In  ähnlicher  Wei- 
se  wird  die  Tür  55  eingefügt,  wobei  allerdings  die 
Bodenschiene  20  im  Bereich  des  Türflügels  unter- 
brochen  und  der  Türflügel  mit  einer  im  Schließzu- 
stand  am  Boden  anliegenden  Dichtung.  55.1  verse- 
hen  ist.  Besonders  vorteilhaft  ist  die  Ausführung 
der  Wände  mit  Abstandsbrücken  für  einfügbare 
Installationswände;  hier  werden  die  Abstandsbrük- 
ken  als  Installationsträger  59  eingesetzt,  die  die 
Leitungen  bzw.  die  Durchführungen  der  Installa- 
tionsleitungen  aufnehmen  und  abstützen.  Im  darge- 
stellten  Beispiel  ist  eine  Wasserversorgung  57  über 
eine  Verschraubung  57.1  an  die  innere  Wandele- 
mentinstallation  angeschlossen,  die  auch  eine  Not- 
Dusche  57.2  aufweist,  die  Uber  ein  Schnellschluß- 
ventil  57.3  offenbar  ist.  Die  andere  Versorgung  ist 
als  Gas-  oder  Preßluftver  sorgung  58  dargestellt, 
die  mit  der  Verschraubung  58.1  mit  der  inneren 
Wandinstallation  verbunden  ist.  Bei  dieser  Art  ist  es 
möglich  die  Installationselemente  so  vorzufertigen, 
daß  nach  Einbau  des  Wandeiementes  lediglich  die 
Armaturen  auf  der  Austrittsseite  angebracht  und  die 
Verbindung  mit  der  Zuführung  hergestellt  werden 
müssen.  Um  die  Installation  zugängig  zu  halten 
wird  auf  der  Außenseite  des  Installations-Wandele- 

mentes  eine  Öffnung  vorgesehen,  die  mit  einer 
Verschlußplatte  -  nicht  dargestellt  -  verschlossen 
werden  kann,  wobei  die  Verschlußplatte  in  einen 
Aufnahmewinkel  62  eingesetzt  und  über  die  Öff- 

i  nungen  61  ggf.  mit  Schnellverschlüssen  verriegel- 
bar  ist.  Die  Wandelemente  selbst  sind  in  durchlau- 
fender  Bodenschiene  20  mit  Unterschiene  21  und 
Oberschiene  22  sowie  mit  der  Deckenabschluß- 
schiene  31  gehalten;  es  versteht  sich  von  selbt, 

o  daß  die  nicht  näher  dargestellten  lufttechnischen 
Einrichtungen  entsprechend  den  Fig.  12  und  13 
ebenfalls  vorgesehen  sein  können. 

5  Ansprucne 

1  .  Beidseits  beplankte,  miteinander  verbindbare 
Wandelemente  für  den  Innenausbau,  insbesondere 
für  fertigungstechnisch  o.ä.  genutzte  Räume,  z.B. 

>o  Reinräume  in  Medizin,  Pharmazie  und  Technik, 
Laborräume,  Räume  für  Sonderfertigungen  o.  dgl., 
wobei  zwischen  den  Beplankungen  Versteifungen, 
Füllmaterialien  o.  dgl.  vorgesehen  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  beidseits  vorgesehene 

15  Beplankung  (1  1  )  des  Wandelements  eine  Blechbe- 
plankung,  vorzugsweise  eine  Stahlblechbeplankung 
ist,  daß  die  stirnseitigen  Enden  der  Beplankung 
einen  nach  innen  gerichteten  Umbug  (11.1)  aufwei- 
sen,  wobei  jeder  Umbug  (11.1)  seinerseits  mit  ei- 

30  nem  im  spitzen  Winkel  nach  innen  gerichteten  Hin- 
tergreif  ungsrand  (11.2)  versehen  ist,  und  daß  je- 
weils  zwei  Beplankungsflächen  (11)  an  den  beiden 
Stirnseiten  mit  je  einer  Verschlußschienen 
(14.1,14.2)  miteinander  verbunden  sind,  wobei  die 

35  die  Stirnseite  des  Wandelements  (10)  verschließen- 
de  Verschlußschiene  (14)  aus  einem  Profilstreifen 
besteht,  dessen  umgekantete  Randstreifen  (  15  ) 
mit  den  Hintergreifungsstreifen  (11.2)  zusammen- 
wirken  und  so  die  Beplankung  zusammenhält  und 

40  die  Verschlußschienen  jeweils  in  korrespondieren- 
den  Höhenlagen  angeordnete  Hintergreifungsele- 
mente  aufweisen. 

2.  Wandelement  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzlechnet,  daß  die  Hintergreifungselemente 

45  als  schlitzförmige  Ausnehmungen  (18)  oder  als  zu 
diesen  Ausnehmungen  korrespondierenden  Nasen 
(16)  ausgebildet  sind. 

3.  Wandelement  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  vorspringenden  Nasen 

so  (16)  der  einen  Verschlußschiene  (14.1)  in  minde- 
stens  zwei  Vertikal-Reihen  angeordnet  sind,  wobei 
die  vorspringenden  Nasen  (16)  in  gleicher  Höhe 
angeordnet  sind  und  wobei  die  dazu  korrespondie- 
renden  schlitzförmigen  Ausnehmungen  (18)  der  an- 

55  deren  Verschlußschiene  (14.2)  dementsprechend  in 
gleicher  Höhe  angeordnet  sind. 
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4.  Wandelement  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  vorspringenden  Nasen 
;16)  der  einen  Verschlußschiene  (14.1)  in  minde- 
stens  zwei  Vertikal-Reinen  angeordnet  sind,  wobei 
die  Vertikal-Reihen  in  der  Höhe  vorzugsweise  um 
3inen  halben  Nasenabstand  gegeneinander  ver- 
setzt  sind  und  das  die  schlitzförmigen  Ausnehmun- 
gen  (18)  der  anderen  Verschlußschiene  (14.2)  eine 
dazu  korrespondierende  Anordnung  aufweisen. 

5.  Wandelement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichet,  daß  die  Nasen 
(16)  der  einen  Verschlussschiene  (14.1)  mit  Keilflä- 
chen  (14.3)  versehene  Vorsprünge  (14.2)  aufwei- 
sen,  die  durch  die  schlitzförmigen  Ausnehmungen 
(18)  der  mit  dieser  Verschlußschiene  (14.2)  zusam- 
menwirkenden  anderen  Verschlußschiene  (14.2) 
geführt  diese  hintergreifend  das  Zusammenziehen 
der  Wandelemente  bewirken. 

6.  Wandelement  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zumindest  die  mit  den  Nasen  (16)  versehene  Ver- 
schlußschiene  (14.1)  quer  verlaufende  nach  außen 
gerichtete  Fahnen  (1  7)  aufweist. 

7.  Wandelement  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichet,  daß  die  Breite  der  nach  außen 
gerichteten  Fahnen  (17)  höchstens  gleich  der  lich- 
ten  Weite  zwischen  den  einander  zugeordneten 
Kanten  zwischen  dem  Umbug  (11.1)  und  dem  Hin- 
tergreifungsrand  (11.2)  der  Stirnseiten  des  Wand- 
elements  ist. 

8.  Wandelement  nach  einem  der  Ansprüche  6 
oder  7,  dadurch  gekennzeichet,  daß  die  nach 
außen  gerichteten  Fahnen  (17)  im  Bereich  ihres 
freien  Endes  abgerundete  oder  abgeschrägte  Über- 
gänge  von  der  Frontkante  zu  den  beiden  Seitenk- 
anten  aufweist. 

9.  Wandelement  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche  6  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  andere  Verschlussschiene  (14.2)  mit  diese  Fah- 
ne  (17)  aufnehmenden  Ausnehmungen  (18.1)  ver- 
sehen  ist. 

10.  Wandelemente  nach  einem  der  vorstehen- 
den  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Verschlußschienen  (  14  )  als  einstücki- 
ge  Profile  ausgebildet  sind,  wobei  die  Nasen  (16) 
und  ggf.  die  Fahnen  (17)  der  damit  versehen  Ver- 
schulußschiene  (14.1)  durch  Freistanzen  und  Um- 
kamen  rechtwinklig  zur  Profilfläche  gestellt  sind. 

11.  Wandelement  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  umgebogenen  Rand- 
streifen  (15)  der  Verschlußschienen  (  14  )  in  regel- 
mäßigen  Abständen  Andrückungen  (15.1)  aufwei- 
sen,  derart,  daß  im  Bereich  der  Andrückung  ein 
kraftschlüssiges  Anliegen  an  den  Hintergreifungs- 
rand  (1  1  .2)  gewährleistet  ist. 

12.  Wandelement  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Andrückungen  (  15  ) 
etwa  mittig  zwischen  den  Nasen  (16)  der  mit  Na- 

sen  versehenen  Verschlußschiene  (14.1)  bzw.  zwi- 
schen  den  Ausnehmungen  (18)  der  mit  Ausneh- 
mungen  versehenen  Verschlußschiene  (14.2)  ange- 
ordnet  sind. 

5  13.  Wandelement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest 
zwei  Seiten  des  Wandelementes  (10)  eingelegte  C- 
Profile  als  Abstandsbrücken  (19)  aufweisen,  die 
zumindest  Stellenweise  mit  den  Beplankungen  (11) 

w  verklebt  sind. 
14.  Wandelement  nach  Anspruch  13,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  C-Profile  der  Abstands- 
brücken  (19)  an  den  freien  Schenkel  nach  innen 
rechtwinklig  umgebogene  Streifen  aufwiesen,  die 

75  mit  rechtwinkligen  Umbiegungen  im  Bereich  der 
nicht  mit  Verschlußschienen  verbundenen 
Wandelement-Seiten  vorzugsweise  durch  Vernop- 
pung  miteinander  verbunden  sind. 

15.  Wandelement  nach  einem  der  Ansprüche 
20  12  oder  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  paral- 

lel  zu  einer  der  Beplankungswände  (11)  und  im 
Abstand  davon  eine  Zwischenwand  (13)  vorge  se- 
hen  ist,  die  mit  Haltewinkeln  (13.2)  befestigt  an  den 
Abstandsbrücken  (19)  in  Position  gehalten  ist,  wo- 

25  bei  zwischen  der  einen  Beplankung  (11)  und  der 
Zwischenwand  (13)  ein  Luftraum  und  zwischen  der 
Zwischenwand  (13)  und  der  anderen  Beplankung 
(11)  Einlagen  (12)  vorgesehen  sind,  wobei  zumin- 
dest  ein  Teil  der  Einlagen  bei  Erhitzung  eine  Pha- 

30  senumwandlung  erleidet. 
16.  Wandelement  nach  Anspruch  15,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  den  Luftraum  zugewand- 
te  Seite  der  Zwischenwand  (13)  eine  Beschichtung 
(13.1)  aufweist,  die  aus  einem  Material  besteht  das 

35  unter  Hitzeeinwirkung  selbst  aufblähend  ist. 
17.  Wandelement  nach  Anspruch  15  oder  16, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abstandsbrük- 
ken  (19)  zumindest  im  Bereich  des  mittleren 
Schenkels  Lochungen  (19.5)  aufweisen,  durch  die 

40  die  verbleibende  Fläche  gegenüber  der  Fläche  des 
ungelochten  Schenkels  auf  etwa  %  verringert 
wird. 

18.  Wandelement  nach  einem  der  Ansprüche 
15  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ver- 

45  schlußschiene  (14)  zumindest  auf  ihrer  dem  ande- 
ren  Wandelement  zugewandten  Seite  eine  Be- 
schichtung  (13.1)  aufweist,  aus  einem  unter  Hitze- 
einwirkung  aufblähenden  und  eine  Phasenumwand- 
lung  erleidenden  Material. 

so  19.  Wandelement  nach  einem  der  Ansprüche 
15  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mit 
der  Beplankung  (11)  in  Kontakt  stehenden  Schen- 
kel  der  Abstandsbrücken  buckelartige  Andrückun- 
gen  (19.4)  zur  Verringerung  der  Anlagefläche  an 

55  der  Beplankung  (11)  aufweisen. 
20.  Aus  mindestens  zwei  der  Wandelemente 

nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  19  zusammenge- 
fügte  Wand  zum  Innenausbau,  insbesondere  von 

12 
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einraumtechnischen  Fertigungsbereichen,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wandelemente 
ibwechselnd  mit  zueinander  korrespondierenden 
/erschlußleisten  (14.1;  14.2)  versehen  sind,  die  Na- 
sen  (16)  bzw.  zu  den  Nasen  korrespondierende 
\usnehmungen  (18)  aufweisen,  wobei  an  den  ein- 
inder  zugewandten  Seiten  das  eine  Element  eine 
/erschiußschiene  (14.1)  mit  Nasen  (16)  und  das 
mdere  eine  Verschlußschiene  (14.2)  mit  Ausneh- 
nungen  (18)  aufweisen  und  die  Nasen  (16)  in  die 
\usnehmungen  (18)  eingehakt  und  geklemmt  sind, 
vobei  die  Wandelemente  mit  einem  Bodenab- 
»chlußprofil  (30)  am  Boden  gehalten  sind  und  wo- 
bei  die  Wandelemente  an  ihren  oberen  Enden  von 
sinem  Kopfabschlußprofil  (31)  übergriffen  sind  und 
Jas  Kopfabschlußprofil  (31)  an  den  randständigen, 
oberhalb  der  Wand  verlaufenden  Filteraufnahme- 
Drofilen  (35)  befestigt  ist. 

21.  Wand  nach  Anspruch  20,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Innenwände  der  Seitenflan- 
äche  des  U-förmigen  Kopfabschlußprofiles  (31) 
Dichtstreifen  (32)  aufweisen,  die  abdichtend  an  der 
Beplankung  (11)  der  Wandelemente  (10)  anliegen. 

22.  Wand  nach  Anspruch  20  oder  21,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Kopfabschlußprofil  (31) 
abgedichtet  an  einem  darüber  angeordneten  Filter- 
aufnahmeprofil  (35)  befestigt  ist,  das  an  seiner  Un- 
terseite  mindestens  eine  längs  verlaufende  T-för- 
mige  Nut  aufweist,  in  der  Gleitsteine  vorgesehen 
sind,  die  Schrauben  (34.1)  zur  Befestigung  des 
Kopfabschlußprofiles  (31)  aufnehmen. 

23.  Wand  nach  einem  der  Ansprüche  20  bis 
22,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Kopfab- 
schlußprofil  (31)  und  das  Filteraufnahmeprofil  (35) 
von  einer  gemeinsamen  Blende  (38)  Uberdeckt 
sind,  wobei  die  Blende  (38)  über  ihre  gesamte 
Länge  eine  vorspringende  Leiste  aufweist,  deren 
äußeres  Ende  abgewinkelt  in  die  äußere  der  Dicht- 
rinnen  (35.1)  des  Filteraufnahmeprofils  (35)  ein- 
taucht. 

24.  Wand  nach  Anspruch  20  oder  21  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  die  äußeren  der  umlau- 
fenden  Filterprofile  (35)  abgedichtet  mit  einer  Pro- 
filschiene  (23')  umlaufend  weitere,  vorzugweise 
leicht  ausgebildete  Wandeiemente  (10')  aufgesetzt 
sind,  die  zusammen  mit  der  Raumdecke  einen 
Druckraum  zum  Zuführen  der  Zuluft  bilden,  in  den 
eine  von  einer  Luftaufbereitungszentrale  geführte 
Lüftungsleitung  mündet. 

25.  Wand  nach  einem  der  Ansprüche  20  bis 
24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Kopfab- 
schlußprofil  (31)  und/oder  das  Filteraufnahmeprofil 
(35)  als  Leichtmetall-Stranggußprofile  ausgebildet 
sind,  wobei  das  Kopfabschlußprofil  (31)  im  wesent- 
lichen  U-förmig  ausgebildet  ist  und  mit  auf  der 
Außenseite  des  Querschenkels  des  U  neben  den 
längsverlaufenden  Längsnuten  längs  verlaufende 
Dichtnuten  aufweist. 

26.  Aus  mindestens  zwei  oer  wanoeiemenie 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  19  zusammenge- 
fügte  Wand  zum  Innenausbau,  insbesondere  von 
reinraumtechnischen  Fertigungsbereichen,  da- 

5  durch  gekennzeichnet,  daß  die  mit  Verschluß- 
schienen  (14.1,  14.2)  zusammengefügten  Wandele- 
mente  (10)  unter  Verwendung  zwischengesetzter 
Stiele  (41)  zusammengfügt  werden,  wobei  die  Stie- 
le  (41)  auf  mindestens  zwei  Seiten  mit  schlitzarti- 

'0  gen  Durchbrüchen  (42.1)  versehen  sind  und  wobei 
die  Wandelemente  (10)  an  den  den  Stielen  (41) 
zugewandten  Seiten  Verschlußschienen  (14.1)  mit 
Nasen  (16)  aufweisen,  die  in  die  korrespondieren- 
den  Ausnehmungen  (42.1)  der  Stiel  (41)  eingreifen 

rs  und  hintergreifend  die  Wandelemente  (10)  mit  den 
Stielen  (41  )  verriegeln. 

27.  Wand  nach  Anspruch  26,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stiel  (41.1)  mit  zwei  einan- 
der  gegenüberliegenden  Seitenwänden  (42)  mit 

10  schlitzförmigen  Ausnehmungen  (42.1)  versehen  ist, 
wobei  die  schlitzförmigen  Ausnehmungen  (42.1)  in 
mindestens  zwei  Vertikalreihen  angeordnet  sind. 

28.  Wand  nach  Anspruch  26,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stiel  (41.2)  mit  zwei  im 

25  Winkel  von  90°  zueinander  liegenden  Seitenwän- 
den  (42)  mit  schlitzförmigen  Ausnehmungen  (42.1) 
versehen  ist,  wobei  die  schlitzförmigen  Ausneh- 
mungen  (42.1)  in  mindestens  zwei  Vertikalreihen 
angeordnet  sind. 

30  29.  Wand  nach  Anspruch  27,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zusätzlich  zu  den  zwei  gegen- 
überliegenden  Wänden  (42)  mindestens  eine  weite- 
re  Wand  (42)  mit  schlitzförmigen  Ausnehmungen 
(42.1)  versehen  ist  zur  Bildung  von  T-  oder  X- 

35  förmigen  Wandstößen. 
30.  Wand  nach  einem  der  Ansprüche  26  bis  29 

zum  Verbinden  von  Wandelementen  ungleicher 
Dicke  mit  Stielen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Ausgleichsstücke  (44;  45)  vorgesehen  sind,  die  mit 

40  ihren  äußeren  Ende  an  dem  Stiel  festklemmbar 
sind  und  deren  inneres  Ende  das  Gegenlager  für 
das  Wandeiement  geringerer  Dicke  bildet. 

31.  Aus  mindestens  zwei  der  Wandelemente 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  20  zusammenge- 

45  fügte  Wand  zum  Innenausbau,  insbesondere  von 
reinraumtechnischen  Fertigungsbereichen,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  eines  der 
Wandelemente  (10)  zwischen  zwei  als  Verbund- 
kammern  (46)  ausgebildeten  offenen  Stielen  befe- 

50  stigt  ist,  wobei  mindestens  eine  Wand  der  Ver- 
bundkammer  (46)  mit  schlitzförmigen  Ausnehmun- 
gen  (46.1)  versehen  ist,  durch  die  ein  mit  Nasen 
(47.1)  versehener  Verbindungsschieber  (47)  geführt 
ist,  der  mit  der  der  Verbundkammer  (46)  zuge- 

55  wandten  Verschlußschiene  (14.2)  des  benachbarten 
Wandelementes  (10)  verriegelnd  zusammenwirkt, 
wobei  die  Verschlußschiene  (14.2)  des  benachbar- 
ten  Wandelementes  (10)  mit  die  Nasen  (47.1)  auf- 

13 
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nehmenden  schlitzförmigen  Ausnehmungen  verse- 
ilen  ist  und  wobei  vorzugsweise  die  offene  Seite 
der  Verbindungskammer  (46)  mittels  eines  Blend- 
streifens  (47.3)  verschließbar  ist. 

32.  Aus  mindestens  zwei  der  Wandelemente  5 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  20,  zusammenge- 
fügte  Wand  zum  Innenausbau,  insbesondere  von 
reinraumtechnischen  Fertigungsbereichen,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  beidseits  mindestens 
eines  der  Wandelemente  (10)  Wandelemente  ange-  10 
ordnet  sind,  deren  Außenkanten  über  die  ganze 
Höhe  reichende  Verschlußschienen  (51)  aufweisen, 
mit  im  Queschnitt  H-förmigem  Profil,  wobei  die 
Außenschenkel  der  Verschlußschienen  (41)  auf  den 
Beplankungen  (11)  der  Wandelemente  aufliegen  75 
und  gegen  diese  mit  eingelegten  Dichtungen  (51.1) 
gedichtet  sind  und  wobei  im  Inneren  des  Kantenbe- 
reichs  des  einen  Wandelementes  über  die  Höhe 
verteilt  mindestens  zwei  Antriebsvorrichtungen  vor- 
gesehen  sind,  die  von  außen  antreibbar  und  über  20 
Schubglieder  an  den  Mittelsteg  des  H-profils  der 
Verschlußschiene  (51  )  angreifen  und  mit  denen  die 
Verschiußschiene  (51)  quer  zum  Verbindungsstoß 
bewegbar  diesen  offenbar  verschließt. 

33.  Wand  nach  Anspruch  32,  dadurch  ge-  25 
kennzeichnet,  daß  die  Antriebsvorrichtung  als  Wa- 
genheber  ähnliches  Scherengelenk  (42)  ausgebil- 
det  ist. 

34.,  Wand  nach  Anspruch  32,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Antriebsvorrichtungen  als  30 
doppelt  wirkender  Hydraulikzylinder  ausgebildet  ist. 

35.  Wand  nach  Anspruch  32,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Antriebsvorrichtung  als  re- 
versierbarer  Elektromotor  ausgebildet  ist. 

36.  Wand  nach  einem  der  Ansprüche  21  bis  35 
35,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eines  der 
Wandelemente  (10)  unterbrochen  ist  zum  Einfügen 
eines  Fensters  (54)  oder  einer  Tür  (55). 

37.  Wand  nach  einem  der  Ansprüche  21  bis 
36,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  kanten-  40 
ständigen  Abstandsbrücken  (19)  als  Installationsträ- 
ger  (59)  im  Inneren  des  Wandelementes  verteilt 
vorgefertigte  Installationen  aufweisen,  die  mittels 
Verschraubungen  (57.1,  58.1)  an  die  Versorgungs- 
leitungen  des  Gebäudes  anschließbar  sind.  45 

50 

55 
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